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Stellung einer Publikation diesen Typs mit viel Mühe im Vorfeld und wenig Würdigung
nach dem Erscheinen verbunden ist. So verwundert es wenig, daß derartige Publikationen

in der Region nur für Esslingen, Kornwestheim, Schorndorf und eben Schwäbisch Hall vor-

liegen. Dabei ist gerade für die Literatur mit Ortsbezug eine fundierte bibliographische Er-

fassung wichtig, denn die Landesbibliographie Baden-Württemberg kann nur die wichtig-
sten Publikationsformen auswerten. Eine tiefergehende Erschließung, die auch Vereins-,
Firmen- und Gelegenheitsschriften möglichst vollständig beinhaltet und in ihrer Systematik
auf die örtlichen Gegebenheiten eingeht, kann nur auf Ortsebene erfolgen. Schwäbisch Hall

kann sich glücklich schätzen, daß eine Bibliographie zur Stadtgeschichte seit 1983 vorliegt
und daß dazu jetzt ein zweiter Band erschienen ist, der Nachträge zum ersten Band und die

neu erschienene Literatur der Jahre 1981-1996 enthält. Dadurch konnten die 2983 im ersten

Band angezeigten Titel nochmals um 2435 Nennungen ergänzt werden. Die Gliederung des

ersten Bands wurde weitgehend beibehalten und orientiert sich an der Systematik der ersten

Bände der Landesbibliographie Baden-Württemberg. Als Neuerung wurden im zweiten
Band bei den Titelaufnahmen die Bibliothekssignaturen des Stadtarchivs oder des Histori-

schen Vereins für Württembergisch Franken hinzugefügt. Die äußerst stattliche Anzahl von

insgesamt über 5400 Titeln in beiden Bänden bedeutet nicht nur eine hervorragende Infor-

mation für Forscher und historisch Interessierte über bereits publizierte Arbeiten, sondern

kann ebenso Anregungenfür die historische Arbeit bieten bzw. die Lücken in der Forschung
aufzeigen. Dem Band ist zu wünschen, daß er eifrig genutzt wird und in anderen Orten

Nachahmung findet; für Murrhardt steht die Veröffentlichung einer Stadtbibliographie
durch den Rezensenten in Kürze bevor. Den Verfassern Ursula Pfeiffer und Daniel Stihler

sei für die erbrachte Fleißarbeit herzlich gedankt; es ist schade, daß die Autoren der Biblio-

graphie auf dem Titelblatt nur als „Bearbeiter“ bezeichnet werden. Auch die Schreibweise

„Bibliografie“ ist gewöhnungsbedürftig. A. Kozlik

Dieter Rübsamen (Hrsg.), Das Briefeingangsregister des Nürnberger Rates für die Jahre

1449-1457 (Historische Forschungen, 8d.22), Sigmaringen (Thorbecke) 1997. 623 S.

In Zusammenhangmit dem 1449 einsetzenden „Städtekrieg“ und der daraus resultierenden

„Flut von Briefen“, die die Stadt Nürnberg erreichte, ordnete der Rat der Stadt die Führung
von Registern über die eingehende Post an. Diese Register für die Jahre 1449-1457 haben

sich im Nürnberger Stadtarchiv erhalten und und sind im vorliegenden Band ediert. Es han-

delt sich dabei um kurze Einträge über Absender und Inhalt der eingegangenen Schreiben.
Genaue Inhaltsangaben kann man hier allerdings nicht erwarten, wer sich dafür interessiert,
wird auf die (selten erhaltenen) Originalschreiben oder die in den Briefbüchem enthaltenen
Antwortschreiben angewiesen sein. Schwäbisch Hall taucht mehrfach als Korrespondenz-
partner auf; des weiteren sind aus der hiesigen Region u.a. die Grafen von Hohenlohe, die

Grafen von Crailsheim und die Schenken von Limpurg genannt. Eine sehr nützliche Ergän-
zung ist die Verknüpfung mit den Antwortschreiben in den Briefbüchem.
Zweifelsohne handelt es sich um eine interessante Quelle: Trotz der Knappheit der Einträge
lassen sich zahlreiche Informationen über kommunikative Verflechtungen, Familien-

geschichte bürgerlicher und adliger Geschlechter, den „Städtekrieg“ und anderes gewinnen.
Ebenso verdient die sorgfältige editorische Arbeit, die sich auch im ausführlichen Register
zu den 8270 Einträgen bemerkbar macht, uneingeschränktes Lob. Trotzdem konnte sich der

Rezensent derFrage nicht erwehren, ob das Forschungsinteresse an diesen Briefeingangsre-
gistem ein so allgemeines ist, daß sich der zweifellos hohe zeitliche und finanzielle Auf-

wand einer Edition auch tatsächlich gelohnt hat. D. Stihler


